Arbeitsblatt

Das archäologische Museum erkunden – die Funde des römischen Elsass entdecken. 

Zu Tisch, bitte! 

Geschirr und Haushaltsgeräte

Man kann sich vorstellen, was die Menschen gegessen haben, wenn man untersucht, welches Geschirr oder welche Utensilien sie benutzten: War es wie unser heutiges Geschirr?  Wie wurde es hergestellt? 

Ein Rätsel! 

Tausende von Scherben wurden von den Archäologen ausgegraben, denn meistens findet man nur, was weggeworfen wurde, denn es wurde nicht mehr benutzt und war kaputt! 

Die Archäologen mussten zuerst die Scherben, wie in einem 3D-Puzzle zusammensetzen, um die Form der Gefäße oder des Geschirrs zu finden. 

All diese Gegenstände aus dem Alltag geben eine Auskunft über die Kunst der Menschen, die sie geformt und hergestellt haben. Oft erlauben die Keramikformen, die Verzierungen und Dekore der Gegenstände, die Funde zu datieren. 

Du bist dran! 

Im Museum findest du viele Gegenstände oder Utensilien, die unsere Vorfahren im Alltag benutzten! 

Begib dich wie ein Archäologe auf die Suche nach diesen Indizien!

Vergiss nicht, all deine Erkundungen in deinem Notizheft aufzuschreiben, sodass du von deiner Arbeit später berichten kannst. 

Lass dann die Gegenstände „ihre Geschichte erzählen“! Füll dafür sorgfältig den Arbeitsbogen aus! 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Bronzekrug 

Cruche en bronze

Ort: Saal 13

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Sie sind kaum beschädigt.

Bei einigen fehler der Henkel

- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Bronze


- Welche Farbe hat er? 

Dunkelgrau – graugrün - schwarz

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

Metall wurde in eine Form gegossen und dann mit einem Hammer bearbeitet. 


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja besonders der Henkel (z.B. mit einem Gesicht) oder mit Streifen/ Strichen

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Zum Aufbewahren von Flüssigkeiten 


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, es gibt weiterhin Krüge aus Metall, Glas oder Ton, bzw. Porzellan

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

In Brumath, Epfig oder Strasbourg

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Bronzekrug 

Cruche en bronze

Ort: Saal 13

- Material: Bronze

- H. 191 mm ;  Umfang oben: 70 mm ; Umfang Basis: 58 mm

- Herstellungstechnik: Henkel aus Gusseisen, Bauch aus gehämmertem Bronzeblech

- Herkunft: Epfig

- II. bis III. Jh. n. Chr.  

Beschreibung:

Dieser Krug hat einen spindelförmigen Bauch und einen kegelstumpfförmigen Hals, dessen oberer Rand in einen Trichter ausläuft. Der Henkel ist rechtwinklig gebogen, trägt oben ein als Drücker (für den Daumen) dienendes Blatt und am Ende eine fuβförmige Aufhängung. Der eleganten Form  nach gehörte der Krug zu einem Geschirr von ausgezeichneter Qualität und diente gewiss bei Tisch zum Ausschank des Weins. 

Was man aus des Beobachtungen schlieβen kann:

Das metallne Geschirr (Silber und Bronze) ist ein Zeichen des Wohlstands und war nicht in jedem Haushalt vorhanden. Es besteht aus Krügen (oenochoe), Platten und Sieben und ist gewöhnlich verbunden mit dem Ausschenken des Weins in den reichsten Familien. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Sigillataschale

Coupe sigillée décorée

Ort: Saal 13 

Beschreibung und Analyse des Fundes:

Vok: sigilée = qui porte un sceau (=Siegel)

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Viele Schalen sind noch in sehr gutem Zustand.


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Ton


- Welche Farbe hat er? 

Rotbraun, oder dunkel orange (glänzend), typisch für römische Töpfereien

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

Ton wurde in eine Form gepresst und dann von Hand weiter verziert. 


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja, mit Siegeln (Girlanden, Blumen, Vögel...)

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à) ?

Zum Aufbewahren von Speisen


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, Schalen oder Schüsseln werden heute noch benutzt . 

4. Seine Geschichte?

· Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

Kleberplatz  (Strasbourg) – Töpfer = Ciriuna oder F. von Heiligenberg

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Sigillataschale

Coupe sigillée décorée

Ort: Saal 13

- Material: Keramik

-H.: 130 mm ; Umfang oben: 180 mm

- Herstellungstechnik: gedreht, in eine Form gepresst und verziert

- Herkunft: Straβburg, rue de la Haute Montée

- Ende des I. Jh. n. Chr. 

Beschreibung:

Die Verzierung dieser leicht kielförmigen halbkugeligen Schale zeigt abwechselnd Metopen mit pflanzlichen Motiven und Tiermotiven (Kampf zwischen einem Wildschwein und einem Löwen). 

Die Siegelkeramik ist eine für die römische Epoche charakteristische rotfarbige, glänzende Keramik. Die verzierten Vasen werden gewöhnlich mittels einer Form hergestellt, deren innere Fläche mit dekorativen Punzen versehen wurde. 

Dieses Tischgeschirr wurde in groβen Mengen in spezialisierten Werkstätten hergestellt. Dieses Geschirr stellt zugleich ein vortreffliches Datierungsmittel dar, sowie ein Zeugnis der wirtschaftlichen Strömungen, die sich mit der Pax romana in Gallien entwickeln. 

Die ersten Produktionszentren können zwischen 30 und 20 v. Chr. in Italien lokalisiert werden. Dann setzen sich diese Werkstätten nacheinander in Süd-, Mittel- und schlieβlich Ostgallien fest, wo die römischen Truppen und die Lager an der Rheingrenze einen ausgedehnten Markt boten. 

Die Aktivität der Heiligenberger Werkstatt im Breuschtal ist vom I. Jh bis Ende des II. Jhs. n. Chr. feststellbar. Manchmal versehen die Töpfer ihre Produkte mit ihrer Signatur (Stempel mit Namen). 

Was man aus des Beobachtungen schlieβen kann:
Das gallo-römische Geschirr ist sehr verschiedenartig, sowohl was das verwendete Material, die Herstellungstechnik (schwarze Keramik, Siegelkeramik, metallfarbene Keramik, Bronze, Glas) als auch die Funktion der einzelnen Gegenstände betrifft. Auβer dem Tischgeschirr sind zu erwähnen: zum Transport und zur Lagerung der Produkte dienen Gefäβe oder auch Kochtöpfe. Zahlreiche Töpferwaren wurden auch in Gräbern deponiert, wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Sitte des Titenmahls. 

Nebenbei ist das Geschirr auch ein vortreffliches chronologisches Kennzeichen, denn Formen, Farben, Material wechseln je nach Geschmack und Mode jeder Epoche.
Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Glasflasche

Fiole en verre

Ort: Saal 13

Beschreibung und Analyse des Fundes:

1. Sein Aussehen? 


- Ist er noch ganz oder wurde er mit der Zeit beschädigt?

Viele Glasgegenstände sind beschädigt, weil Glas sehr zerbrechlich ist. 


- Aus welchem Material ist er (gemacht)? 

Aus Glas


- Welche Farbe hat er? 

Bläulich - grünlich

2. Seine Herstellung? 


- Wie wurde er hergestellt, z.B. von Hand, mit einem Werkzeug usw...?

geblasen und geschliffen


- Ist er dekoriert und wie? 

Ja mit Strichen 

3. Seine Funktion? 


- Wozu diente er (dienen= servir à)?

Zum Aufbewahren von Flüssigkeiten (Parfüm z.B.)


- Gibt es heute noch ähnliche Gegenstände? Kann man ihn mit einem Gegenstand von heute vergleichen? Welcher Gegenstand könnte ihn heute ersetzen?

Ja, die aber mit Maschinen bearbeitet werden

4. Seine Geschichte?


- Woher kommt er, bzw. wo wurde er gefunden? 

In Strasbourg

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte! 

Glasflasche

Fiole en verre

Ort: Saal 13

- Material: Glas

- H. 187 mm ; Umfang oben: 34 mm ; L. max. 96 mm; Umfang Basis: 55 mm

- Die Glasflasche wurde restauriert

- Herstellungstechnik: (in einer Form) geblasenes Glas mit aufgetragenen blauen Linien

Beschreibung:

Diese Flasche aus durchscheinendem Glas gehörte, nebst einem Becher und einer kleinen Karaffe, zur Ausstattung einer Beerdigungsstätte.

Was man aus des Beobachtungen schlieβen kann:
Viele Gegenstände aus Glas befanden sich in Gräbern und sind daher wohlerhalten. Zahlreiche Bruchstücke von Glaswaren wurden auch bei Ausgrabungen von gallorömischen Wohnsitzen gefunden und bezeugen den in jener Zeit häufigen Gebrauch dieses Materials in Gallien. Die sehr verschiedenartigen Formen wurden in spezialisierten Werkstätten hergestellt (die bekanntesten befanden sich in Lyon, Köln und Trier). Für die gewöhnlichsten Gebrauchsgegenstände existierten wohl auch kleinere lokale Werkstätten. 

Arbeitsbogen – Erkundung im Museum

Thema: Zu Tisch, bitte!
Synthese

Nachdem du verschiedene Funde beschrieben und analysiert hast, kannst du jetzt verschiedene Schlüsse ziehen! Vielleicht hast du auch Zeit, dich im Museum umzusehen und Erklärungen zu verschiedenen Funden lesen. 

Thema: Essen und Trinken... Kochkunst bei den Römern 

( Welche Ustensilien haben die Römer zum Kochen oder zum Aufbewahren von Nahrungsmitteln gebraucht? 

( Womit haben sie gekocht? 

( Was haben sie z.B. gegessen und getrunken? 

Diese Fragen sollen dir helfen, dein Thema weiter zu bearbeiten. Nach dem Besuch im Museum kannst du Forschungen anstellen und vielleicht ein Plakat zu dem Thema schreiben.

Mache dir hier Notizen zu dem Thema! Welche Schlüsse ziehst du aus deinen Beobachtungen? 
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